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99 Ende schaut a2nN... Evangelische Martyrer des Jahrhunderts,
arald CHulLLze Andreas Kurschat Mitarbeit VO Claudia
BendicR, (Evangelische Verlagsanstalt) Le1pzig, 2006, 768 Seiten, ISBN 5-
374-02370-3, 48,00
Diese Dokumentation und sorgfältige theologische Einführung in die
rage ach dem Ort und Raum, die die evangelischen Kirchen ihren Mar-

beimessen, wurde VO Rat der erbeten un VO der van-
gelischen Arbeitsgemeinschaft für Kirchliche Zeitgeschichte
erarbeitet. Orweg 1St lobend erwähnen, ass der Rahmen für die Ef*e
fassung geografisc we1it 1Sst und keinesfalls konfessionellen
Grenzen der KD-Gilie  irchen endet Die grolilse Zahl VO 482 knappen
Biogrammen, fast alle mit Bildern versehen, umfassen das Deutsche
Reich das Russische Reich/Baltikum 49) die Sowjetunion
die Sowjetisch Besetzte OoOne 24) das Ostliche Mittel- und
Südeuropa (10) und SC  1e€  ich Lateinamerika (Z) Es wird 1er bereits
erkennbar, ass die Erfassung sich nicht ELTW: auf die NS-Zeit un das
Deutsche Reich beschränkt, sondern das QZESAMLE ahrhundert
fasst, hne Vollständigkeit anstreben wollen der können. en
Lutheranern, Reformierten und Uniterten sind besonders in den Ööstlichen
Nachbarländern Mennoniten, Adventisten und Baptisten erfasst. Die eE1iIN-
führenden Begleittexte machen eindrucksvoll eutlich, A4ass CS im amp.

den 'Tod der in der Ergebenheit in denselben keine konfessionelle
rage mehr oibt Ebenso eutlic wird, A4Sss die kirchliche Sozialisation
und das konfessionelle Selbstverständnis auf dem Weg 1Ns Martyrıum
nicht hne Bedeutung AIcC

In knappen, aber hilfreichen Klärungen erfolgt für den Band die theo-
logische Grundlegung. Harald chultze, einer der Herausgeber, stellt das
Projekt „1m Öökumenischen Kontext  06 VOLr (19-32) Andreas Kurschat, der
andere Herausgeber, erklärt dem enutzer die Voraussetzungen und
Prinzipien der Dokumentation, WI1€E S1C für diesen Band 1im 1iC auf die
Martyrıen des Jahrhunderts grundlegend (33-48) Wolf-Dieter
Hauschild stellt das Verständnis heutigen evangelischen Martyrertums
ZUr theologischen arung in den grölßeren historischen men Schrift-
PrINZILD, Bekenntnisschriften und die Stimmen Luthers und Calvins WCTI -
den einbezogen (49-69) e1 kommt der Munsteraner Proftessor ach
F1 wesentlichen Aspekten ZUuUr Definition dem rgebnis: „Märty-
rer/Martyrerinnen werden in der Kirche besonders geehrt, aber nicht W1e€e
ECSUS Christus verehrt. Ihr Schicksal bleibt 1im edenkRen der Kirche (me-
MOTriA) prasent als Zeugnis der Na Gottes, als Vorbild des auDens
und als Erinnerung die Verpflichtung CX Christenmenschen. . “ 69)
Professor Christoph Strohm (Universität Bochum) untersucht „Die Be-
deutung VO rche, eligion un christlichem Glauben 1im Umkreis der
Attentäter des Juli 1944“ 97-114) Norbert aase, Stiftung sichsische
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Gedenkstätten, Dresden, rag einen Beıitrag ZU Sondertall der 1egS-
dienstverweigerer und Deserteure AUS protestantischem Glauben bei
5-1 DIie besondere Situation evangelischer Martyrer im altıkum
(1905-1920) bearbeitet Professor Siegfried Hermle VO der Universita:
Köln 7-1 Zur Problematik des Martyrertums ethnischer Deutscher
in Russland tTteuert erd Stricker, Glaube in der Welt, einen Beılitrag
bei 5-1 Gertraud Gruüunzinger (Forschungsstelle für Kirchliche
Zeitgeschichte, ünchen en die Aufmerksamkeit auf „Volkstums-
kämpfe und Krieg in Polen  C6 1-1 un erganzt ihren Beılitrag mit
einer Konfessionskarte für die eıt (195 inen klärenden
Belitrag ZULFC rage „Christen jüdischer Herkunft Glaubenszeugen?“ leis-
teL die Wuppertaler Historikerin Sigrid Lekebusch 5-2 Professorin
Gury Schneider-Ludorff (Augustana Hochschule Neuendettelsau) proble-
mMatıisıiıe das ıteriıum des Todes für die Auswahl der in dem Band
erfassten Glaubenszeugen un erinner' miıt einigen aktuellen
Beispielen die „Confessors“ als Leidenszeugen. arın wird och eIn-
mal die Schwierigkeit eindeutiger ıterien erkennbar.

In der Freikirchenforschung verdient der Beitrag des Adventisten
Daniel He1nz, dem Direktor des Historischen Archivs der Sieben-Tags-
Adventisten in Friedensau bei Magdeburg, dem iıte „Dem
und Gewissen verplflichtet: Freikirc  iche Maärtyrer“” besondere Beach-
tung, we:il die Palette der ökumenisch aufgeworfenen Fragen ZUrFC. Ma
rerforschung bisher in den einzelnen Freikirchen wenig eSOoNANZ g C
en hat Die Fragen verdienen durchaus Beachtung. Wenn 114  — 75
bedenkt, 4SS CS einige Freikirchen-Gesangbücher gibt Cr ga die
auf jede Autorenangabe AUS Frömmigkeitserwägungen verzichten, rag
114  e sich, ob solche Einstellungen die historische Reflexion insgesamt
beeinflussen? Daniel e1nz sieht in dem edenken der Martyrer eine
„Öökumenische Verpflichtung“ und begrülst die uInahme CiIner nicht
geringen Zahl VO Freikirchlern mıit dem Schwerpunkt Osteuropa in die
vorliegende Sammlung VO 1ogrammen. Sodann sich mit den
Spezifika der Martyrer AUuS den Freikirchen a4useinander. Dabe:i StÖOfSt (T

unwillkürlich auf die „Definitionsproblematik“ des Begriffs „Freikirchen“.
Das scheint eın bleibendes Problem, weil 1im gesellschaftlichen un!
weitgehend auch kirchlichen Eewusstseliın der Begriff „Freikirchen“ dazu
dient, kurzerhand alle Minderheitenkirchen zusammenzutfassen. Selbst
e1nNz SC  1e€ in SCIHET historischen Überlegung die englischen 1Ssen-
ters der Nonkonformisten auch die Methodisten ein, die sich aber SCIA-
de nicht „SCS die anglikanische Staatskirche abzugrenzen“ suchten, wW1€e
der Begriff Dissenter VO ihm erklärt wird. Auch die VO He1inz aufge-
worfene ese, „Das Verhältnis der Freikirchen AYAR und Politik ist
VO 1StAanz gepragt  A wird allgemein nicht VO en freikirc  ichen
eNOMILNAtIONEN geteilt Gerade der freikirchliche Beıtrag macht für das
ema Martyrer eutlıc W1€E unterschiedlich die Erfahrungen sind. Man
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en 1L1ULr die bittere Erinnerung der Mennoniten in der Reforma-
t1i0ONszeılit und die daraus entwickelte „Märtyrerkultur“, die Betonung
eschatologischer Fragen 1M mehrschichtigen Adventismus und die
leidensscheuen erwecklichen Freikirchen, besonders die Methodisten.
Die tfreikirc  iche Spannweite spiegelt sich 1im Beıltrag VO Daniel Cinz
erkennbar wieder. Man wird ihm zustimmen wollen, WEn schreibt:
„ES bleibt offen, 4Sss die Beschäftigung mıiıt den ‚VEISCSSCHNECN Marty-
erin:  © der Freikirchen SIO SCE1IN wird, für eine längst fallige Rezeption in
den freikirchlichen Gemeinden ‚VOTF Ort‘ (95)

Im Grunde annn 1114  — eine eindrucksvolle und die Glaubens  aft
anfragende beispielhafte Dokumentation nicht rezensieren Ich ann L1UTLr
SsStTaunen ber den Freimut jener Frauen und Manner, die och e1InN-
mal Hauschi Deftfinition aufzunehmen 4 edenken der Kirche pra-
SCNT als Zeugnis der na ottes, als Vorbild des auDens und als KEr-
innerung die Verpflichtung er Christenmenschen“ das „Gedächtnis“
1im biblischen Sinn unls geE:  wartig halten ESs gibt freikirchliche
Gemeinden, in denen ach landeskirchlichem Vorbild eine Gedenktafel
für die Gefallenen der Weltkriege angebracht wurde. Diese Gemeinden
sind einem ren: der e1ıt gefolgt Sie en sich iın die staatskirc
Tradition geste und freiwillig nachvollzogen, W ads eINeEe ohl Zuerst
1515 erlassene Verordnung des preußischen Staates, Gede  afeln für
die in den Kriegen „1m amp für Oni1g un Vaterland“ Gefallenen iın
den Kirchengebäuden anzubringen. Solche 1M kriegstheologischen Staats-
verständnis angebrachten Tafeln könnten Gemeinden Urc Martyrer-
tafeln ersetzen Des Lebens und Sterbens VoO  a Brüder und Schwestern
gedenken, die eın besonderes Zeugnis des aubDbens für das kommende
Reich (Jottes geworden sind, annn für die Lebenden eine Mahnung
Freimut und Entschiedenheit in der Nachfolge Christi SEIN

ESs bleibt ın u1llsecerem ahrbuc. erwähnen, ass außlser Daniel He1inz
Aaus dem Einzugsfeld uUuNscCTCSs Vereins einhar' Assmann (Baptist), ohan-
11C5 Dyck (Mennonit),aanzen (Mennonit), August Jung (Freie CVAN-

gelische Gemeinde), Andreas 1esSeE un Evangelisch-Freikirchlicher Ge-
meinden), Hans-Volker adlack (Baptist) und Andrea trübind (Baptistin
eitrage beigesteuert en

arlHeinz 0{7g

Hans Krech attıas Kleiminger andbuc Religiöse Gemein-
chaften und Weltanschauungen, mıit D-RO (Gütersloher Verlags-
haus, überarb CLE Auflage) Güuütersloh 2006, 1168 S: ÖS6,00
Das andDuc 1St iın mehrfacher Hinsicht aufschlussreich. Zuerst hietet
CS einen ohl aum erreichten Überblick ber das vielfältige reli-


